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1 Allgemeine Hinweise zum Erstellen einer Präsentation 

Bei der Erstellung einer Präsentation im Weiterbildungsstudiengang Kinderzahnheilkunde soll-
ten Sie die nachfolgenden Hinweise beachten: 
1. Verwenden Sie möglichst wenige Folien. Die Anzahl der Folien sollte auf ein Minimum 

begrenzt werden, damit Ihre Kernaussage deutlich wirkt und Ihre Zuhörer aufmerksam blei-
ben. Trotzdem sollten Sie die Folien nicht überladen. 

2. Hintergrundgestaltung: Gestalten Sie den Hintergrund der Folien einheitlich und un-
auffällig und verwenden Sie einen starken Kontrast zwischen der Hintergrundfarbe und der 
Textfarbe. Wenn Sie ein voreingestellten Design verwenden, wird dies bereits automatisch 
festgelegt. Bei der Hintergrundgestaltung sollten Sie sich nach ihren Bildern, Diagrammen 
und Grafiken richten. Tendenziell fordern helle Elemente einen dunklen Hintergrund. In 
Ausnahmefällen lässt sich ein schwacher Kontrast durch einen Rahmen um das Bild, das 
Diagramm oder die Grafik etwas kaschieren (Abbildungen 1 bis 3). 

 

 
 

 
 

 
 

Abbildung 1: Schwacher Kontrast zwischen dem 
weißen Hintergrund und dem Foto von der klini-
schen Situation. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Abbildung 2: Starker Kontrast zwischen dem dunk-
len Hintergrund und dem hellen Foto von der klini-
schen Situation. Für eine anderes Bild, eine Graphik 
oder ein Diagramm, ist der dunkle Hintergrund viel-
leicht unpassend (siehe Abb. 3) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abbildung 3: Hier handelt es sich um eine Kom-
promisslösung. Ähnlich wie in Abbildung 1 besteht 
kein starker Kontrast zwischen Hintergrund und 
dem klinischen Bild, doch durch den weißen Rand 
um das Bild wird dies etwas kaschiert.  
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3. Wählen Sie eine Schriftart aus, die von den Zuhörern gut aus der Entfernung gelesen 
werden kann. Für eine gute Lesbarkeit Ihrer Präsentation durch das Publikum sollten Sie 
eine serifenlose Schriftart wie z.B. Arial wählen, wobei Engschriften (z.B. Arial Narrow) zu 
vermeiden sind. Wenn Sie auf Schriftarten mit Serifen wie Times New Roman oder 
Garamond nicht verzichten wollen, sollten Sie diese nur für die Überschriftgestaltung ein-
setzen. . 

4. Wählen Sie eine Schriftgröße aus, die von den Zuhörern gut aus der Entfernung ge-
lesen werden kann.  
Hierbei sollten Sie bedenken, dass Sie die Präsentation an Ihrem Bildschirm, einem Nah-
medium, vorbereiten, während die anschließende Beamer-Präsentation den Gesetzen des 
Fernmediums folgt. Vor diesem Hintergrund sollten Sie folgende Hinweise beachten: Wenn 
Sie einen Folientitel verwenden, sollte dieser eine Schriftgröße zwischen 40pt und 44pt ha-
ben. Bei der Verwendung von Gliederungsebenen muss die oberste Gliederungsebene so 
gewählt werden, dass die unterste die Schriftgröße von 20pt nicht unterschreitet. Für reinen 
Fließtext wird ebenfalls eine Schriftgröße von mindestens 20pt empfohlen.  

5. Textgestaltung: Verwenden Sie Aufzählungszeichen oder kurze Sätze. Die Begrenzung 
eines Satzes auf eine Zeile ist anzustreben. Allerdings kann es auch passieren, dass zu 
lange Sätze bei der Projektion im Folienrandbereich abgeschnitten werden. Bei der Textge-
staltung mit Aufzählungszeichen können Sie auf Artikel wie „ein“ und „das“ verzichten, um 
die Wortanzahl pro Zeile zu begrenzen.  

6. Graphiken und Diagramme müssen so beschriften sein, dass sie auch ohne Ihre Erläute-
rungen verständlich sind. 

7. Rechtschreibung und Grammatik sind vor der Präsentation zu überprüfen. 
8. Animation: Einzelne Textfelder können animiert werden, damit diese erst dann erscheinen, 

wenn Sie es wünschen. Sie sollten Animationen nicht spielerisch, sondern zur Ver-
anschaulichung von Texten einsetzen. Wenn Sie die Folienübergänge gestalten möchten, 
sollten Sie sich eine Übergangsart auswählen und diese für die gesamte Präsentation ver-
wenden. Generell gilt: Setzen Sie Animationen und Folienübergänge sparsam, gezielt und 
einheitlich ein. Genauso wie die Hintergrundgestaltung sollte auch die Animation Ihr Publi-
kum nicht vom Thema ablenken, sondern ihre Kernbotschaft lediglich unterstreichen. We-
niger ist mehr! 

 

2 Spezielle Hinweise zur Erstellung einer Präsentation für 
ein Literaturreferat 

Generell sollten Sie sich beim Aufbau Ihres Literaturreferates an der Gliederung der jeweiligen 
Literatur orientieren.  
Für ein Literaturreferat über eine wissenschaftliche Studie bietet sich eine Aufteilung in kur-
ze Einleitung inklusive Literaturüberblick, Material und Methode, Ergebnisse, Diskussion, 
Schlussfolgerungen an. Verwenden Sie die entscheidenden Tabellen, Diagramme und Grafiken 
aus der Studie für ihre Präsentation. 
Für ein Literaturreferat über ein Review ist folgende Aufteilung sinnvoll: Hintergrund zu dem 
Thema als kurze Einleitung, Zielsetzung des Reviews, Suchmethoden, Auswahlkriterien, Da-
tensammlung und Analyse, Hauptergebnisse des Reviews, Schlussfolgerungen. 
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3 Spezielle Hinweise zur Erstellung einer Präsentation als 
Anwenderbericht 

Der Weiterbildungsstudiengang Kinderzahnheilkunde ist stark praxisorientiert. Daher ist es 
durchaus möglich, dass Sie beispielsweise in einem Modul kein reines Literaturreferat präsen-
tieren, sondern einen Anwenderbericht über ein Gerät, eine Technik, ein Material etc. vorstellen. 
Reine Fakten oder Arbeitsschritte sollten Sie auch in diesem Fall möglichst anschaulich mit 
Bildmaterial oder sogar mit Videosequenzen verdeutlichen. 

 

4 Spezielle Hinweise zur Erstellung einer Präsentation für 
einen Fallbericht 

Bei der Erstellung einer Fallpräsentation sollten Sie sich in Bezug auf Länge und Umfang nach 
den Vorgaben des Modulverantwortlichen bzw. des Dozenten / der Dozentin richten. Es ist 
nämlich denkbar, dass sie nur einen kleinen Aspekt beispielsweise eine besondere Anamnese 
oder eine interessante Therapieplanung in Ihrer Präsentation darstellen. Die nachfolgenden 
speziellen Hinweise beziehen sich auf eine gesamte Fallpräsentation. Bitte suchen Sie sich die 
für Sie relevanten Punkte aus den nachfolgenden Hinweisen heraus. 
Bereits auf der ersten Präsentationsfolie sollten Sie die Eckdaten Ihres Patientenfalls nen-
nen, dazu gehören mindestens Schlüsselbegriffe, die den Fall charakterisieren sowie das Alter 
und Geschlecht des Kindes.  
Danach sollte die Anamnese dargestellt werden. Hierbei ist neben der allgemeinmedizinischen 
und speziellen zahnärztlichen, auf die soziale sowie die Familienanamnese einzugehen. Außer-
dem sind das Ernährungs- und das Mundhygieneverhalten darzustellen. Entscheidend sind 
auch der Vorstellungsgrund / das Anliegen der Eltern und des Patienten sowie die Erwartungen 
aller Beteiligten an die zahnärztliche Behandlung. 
Nach der Anamnese widmen Sie sich dem extra- und intraoralen Befund. Die nachfolgende 
Liste soll Ihnen als Checkliste dienen, damit Sie keinen relevanten Punkt vergessen: 

• Schleimhautbefund 
• Zahndurchbruch und Stand der Gebissentwicklung 
• Graphische Darstellung des Zahnstatus mit Flächenbefunden (DMF/S, dmf/s) sowie Inti-

alkaries, Erosionen, Abrasionen , endodontischen Befunden (Schmerzen, Sensibilität, 
Perkusionstest, Zahnlockerung, Fistel) 

• Gingiva- und Mundhygienebefunde (Indizes) 
• Zahn- und Strukturanomalien 
• Zahnstellungsanomalien und Okklusionsabweichungen 
• Eine Fotodokumentation ist wünschenswert, aber es ist abzuwägen, ob dies bei unko-

operativen Patienten überhaupt möglich bzw. sinnvoll ist. Bitte achten Sie bei Portraits 
auf das Patienteneinverständnis oder die Anonymisierung (Abb. 4). 
 
 
 
 
 
 
 
 Abbildung 4: Anonymisierung des Patienten mit  

Hilfe eines schwarzen Balkens über den Augen. 
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• Röntgenbefund 
• Sonstige Befunde: 

o Mikrobiologische Befunde 
o Relevante medizinische Befunde 
o Verhalten des Kindes, Einschätzung zur Compliance 

Danach folgt die Darstellung der Diagnosen, wobei ggf. Angaben zu Differentialdiagnosen und 
zur Risikoeinschätzung enthalten sein sollten. 
Bei dem Punkt Therapie sollten Sie die Behandlungsplanung inklusive Behandlungsziele, Be-
handlungsmittel und Behandlungsalternativen aufzeigen, um danach Ihre eigenen Be-
handlungsschritte ggf. mit klinischen Bildern vorzustellen. Außerdem sollten Sie auf die weitere 
zahnärztliche Betreuung eingehen. 
Mit der Epikrise und Prognose in der es um die kritische Einordnung der vorgenommenen 
Behandlung sowie die Behandlungsalternativen geht, sollten Sie Ihre Präsentation abschließen. 
Eine Wertung der individuellen Risikofaktoren mit Überlegungen zur Häufigkeit des Recalls so-
wie zur Prognose sollte enthalten sein.  
 

5 Tipps zum Halten der Präsentation 

1. Üben Sie Ihren Vortrag zu Hause und stoppen Sie die Zeit, damit Sie am Tag der Präsenta-
tion den zeitlich vorgegebenen Rahmen einhalten. 

2. Bitte lesen Sie die Folien nicht stumpf ab. 
3. Halten Sie Blickkontakt zum Publikum. 
4. Sprechen Sie überzeugend durch Stimme und Körpersprache. 
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